Mit allerboͤchſter Bewilligung.“ 


Io 


Inland. i 
Berlin, 6. December. Se. Majeſtaͤt der König har 
ben dem Oberſt⸗Lieutenant und Fluͤgel⸗Adjutanten von 
Rauch den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verlei⸗ 
hen gerubt. 

Ihre Koͤniglichen Hoheiten der Prinz und die Prin. 
zeſſin Friedrich der Niederlande und Hoͤchſtdeten 
Tochter Ih-e Königliche Hoheit die Prinzeſſin Louiſe 
find nach dem Haag zurückgekehrt. 

Dier Juſti:⸗Kommiſſarius Aug uſt Hein rich Gloͤck⸗ 
ner zu Brieg iſt zugler zum Notar im Departement des 
Ober- Landesgerichts zu Breslau beftellt worden. 
Berlin, 7. Dezember. Der Königs Majeſtaͤt haben 
Allergnädigſt geruht „ den Vorſteher der Miniſtertal⸗Kommiſ⸗ 
ſion für Militair⸗ und Bau- Angelegenheiten hiefiger Reſidenz, 
Ober⸗Regierungs⸗Rath du Vignau, zum Geheimen Regie⸗ 
rungs⸗Rath mit dem Range der Miniſterial⸗Räthe dritter 
Kaffe zu ernennen. — Des Kings Majeſtaͤt haben den bis⸗ 
herigen Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor von der Groben 
zum Juſtizrath bei dem Land⸗ und Stad'gericht zu Memel zu 
ernennen geruht. — Der Juſtiz⸗Kommiſſair Ludwig Ale⸗ 
rander Ühſe zu Goldberg iſt zugleich zurn Near im Depar⸗ 
tement des Ober⸗Landesgerichts zu Glo zau beſtellt worden. 
Berlin, 5. December. Ihre Majeſtät die Kaiferin 
ven Rußland ſind, begleitet von Ihren Karferlichen Hobei⸗ 
ten dem Großfürſten Thronfolger und der Großfürſtin 
acta, am 30ſten d. M. Abends um 8 Uhr im erwünſch⸗ 
teſten Wohlſein in Königsberg in Pr. eingetroffen, und 
nebſt Gefolge im Königl. Schloſſe abgeſtiegen. Die Stadt 
war erleuchtet. 5 N ; 
Berlin, den 6. Dez. Man ſchreibt aus Königsberg 
im Pr. unterm Iften d. M.: „Heute Morgen um 10 Uhr 
dertießen, begleitet von den Segenswuͤnſchen aller Ein wohner, 
Ihre Mafeſtaͤt die Ka'ſerin von Rußland mit Ihren Kaiſerl. 
Hoheiten dem Großfuͤrſten Thronfolger und der Großfuͤrſtin 
aria, welche vorher noch das Innere der Schloßkirche be⸗ 
ſehen hatten, unſere Stadt wieder. Dem Vernehmen nach 
werden Alterhöchfidiefeiben in Riga mit Sr: Majeſtaͤt dem 
aiſer, welcher ſich von Warſchau uber Lomza dorthin be: 
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giebt, zuſammentreffen und ſodann gemeinſchaftlich mit 
Ihrem erlauchten Gemahl die Ruͤckteiſe nach St. Peters: 
burg fortſetzen.“ a 
Deut ſchlan d. Kl 
Stuttgart, 25. Nov. Se. Maſeſtat der Kaiſer von 
Rußland haben St. Königl. Hoheit dem Prim en Friede ch 
von Wuͤrtemberg, Neffen Sr. Mafenat de Königs, Dicht 


welcher vor kurzer Zeit zum Genetat der Kavallerie ervannt 


wurde, den erſten Orden Rußlands, den des Heiligen An⸗ 
dreas, verliehen. 
dem Auftrage, dieſen und die mit demſelben verbundenen 


übrigen Ruſſiſch⸗Kaiſerlichen Oeden St. Kinſgt. Hoheit 


hierber zu uͤberbringen beehrt, iſt in den letzten Tagen 


wieder von hier abgereiſt. 
Stuttgart, W. Nov. Geſtern ſind Se. H. der Herr 


Herzog Alexander von Würtemberg, Bruder J. M. der Ad: 


nigen, zum Beſuche bei JJ. MM. hier eingetroffen. — Die 


Berathung des neuen Kriminal⸗Geſetzduchs durch den Königl. 


Geheimen Rath iſt nun beendigt. Der Koͤnigl. Geheime Roth 


hat, wie verlautet, den ſtaͤndiſchen Ausſch'ß aufgefordert, die 
von der Abgeordneten⸗Kammer ern innte Kommiſſion zur Vor⸗ 
bereitung der Verwaltungs⸗Geſeze zuſammenzuberufen. — 
Es ſcheint demnach die Wieder Einberufung der Staͤnde⸗Ver⸗ 
ſammlung nicht allzufern mehr zu ſtehen. Man ſagt, die 
Kammern würden auf den 1. März 1835 ſpäteſtens wieder 
einderufen werben. ; 

Karlsrube, 27.Nov. Das Großherzog. Staats⸗ und 
Regierungs⸗Slatt vom 25. November enthält eine Verordnung 
über die Vornahme einer außerordenclichen Volks zaͤhlung im 
bevorſtehenden Dezember. In der Einleitung wird als Grund 
zu dieſer Verordnung angefähr:: „Daß in den zum Deutſchen 


Der Kammerherr von Demideff, mit 


Zellvereine gehörigen Staaten im Dezember dieſes Jahres ene 


Volks zahlung vorgenommen wird, um hiernach in den naͤchſt⸗ 
folgenden Jahren den Ertrag der gemeinſchaftlihen Zoll⸗Ein⸗ 


künfte vertheiten zu köanen, und de es — falls das Groß⸗ 
herzogthum dem Zelbereine beitreten würde — nothwendig 
iſt, den auf deſelde Zeit und nach den naͤmlichen Grundſaͤten 


erhobenen Stand der Ben kerung zu kennen.“ Ferner enn 
halt dieſelde Nummer des Negierungs Blatts eine Bekannt⸗ 
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machung über die Thͤͤtigkeit der Gensd'armerie vom 1. Zus 
nuar bis 31. Dezember 1833. Nach der Anlage hat die 
Gensd'armerie in jenem Jahre verhaftet: 6432 Inländer, 
4631 Ausländer, angezeigt: 10,137 Inländer, 1274 Aus⸗ 
laͤnder, Summa 22,474 Perſonen. — Das Handelshaus 
Zimmern in Heidelberg hat im Auftrag der Badenſchen Juden 
das ſchoͤne Bild von Oppenheimer „den heimkehrenden tapfern 
juͤdiſchen Soldaten aus dem Befreiungskriege“ fuͤr die Summe 
von 1000 Fl. gekauft, um es dem Schriftſteller Rieſer, den 
kraͤftigen Verfechter ihrer Emanzipation, zu verehren. — Aus 
Hornberg meldet man: In der Nacht vom Aten auf den 
Sten d. M. iſt ein iſolirt ſtehendes Haus zu Lehengericht in ſo 
kurzer Zeit durch Feuer vernichtet worden, daß die Hausbe⸗ 
wohner erſt aus dem Schlafe erweckt wurden, als die Flam⸗ 
men ſich bereits uber das ganze Gebäude verbreitet hatten, und 
das Strohdach auf allen Seiten herabzuftürzen begann; ein 
Jjaͤhriger Knabe hat in den Flammen feinen Tod gefunden, 
und ein 54jaͤhriger Mann, welcher zur Rettung einiger Kinder 
etwas länger in dem brennenden Haufe verweilte, iſt am ien 
d. M. an ſeinen Brandwunden geſtorben. 

Darmſtadt, 29. Nov. Die Verordnungen hinſicht⸗ 
lich des Verbots der Auswanderung inlaͤndiſcher Handwerks⸗ 
geſellen nach der Schweiz, unterwerfen die erft nach dem 1. 
Januar 1835 von dort zurüuͤckkehrenden Individuen einer zwei⸗ 
jährigen ſtrengen polizeilichen Aufſicht. Auslaͤndiſchen Hand⸗ 
werksgeſellen, welche aus der Schweiz kommen, wird eine 
Meiſeroute durch das großherzogliche Gebiet vorgeſchrieben. — 
Dieſe Verordnung ſoll auf alle Laͤnder ausgedehnt werden, wo⸗ 
rin ſich Handwerks vereine bilden. 

Weimar, 1. Dezember. Vorgeſtern gegen Mittag hat 
der Erbgroßherzog eine ſechsmonatliche Reiſe nach Italien an⸗ 
getreten. — Der Großherzog hat ein Kreuz zur Auszeichnung 
für langjährige treue Militairdienſte und eine Praͤmienzulage 
für die aͤlteſten und qualificirteſten Unteroffiziere der Infanterie 
geſtiftet. 

8 Dem Vernehmen nach hat ſich in Altona eine Geſellſchaft 
zur Errichtung einer Telegraphenlinie nach Cuxhaven, Behufs 
ſchneller Mittheilung der Handels und Schiffarts nachrichten 


gebildet. 
a Deftreid. _ 

Drag, 2. Dez. Am 5. October wurde die Fuͤrſtlich 
Metternichſche Schloß⸗Kapelle zu Koͤnigswart, im Elbogner 
Kreiſe, von dem Erzbiſchof von Prag, feierlich konſekrirt. 
— Als die hoͤchſte Zierde dieſes im echten Joniſchen Stile 
dekorirten Gotteshauſes erſcheint der Altar, ein Geſchenk 
des jetzt regierenden Papſtes Gregor XVI an den Fuͤrſten. 
Derſelbe — ein Denkmal hoher Kunſt — iſt aus den ſel⸗ 
tenſten Marmor- Arten, Ueberbleibſeln der am 15. Juli 
1823 abgebrannten St. Pauls⸗Kirche zu Rom — dieſem 
erſten großen chriſtlichen Monumente Kaiſer Konſtantins — 
zuſammengeſetzt und reich in Bronze gefaßt. — Dieſe Ka⸗ 
pelle behauptet heute unter den Denkwurdigkeiten, an denen 
Böhmen fo reich iſt, einen ausgezeichneten Rang. 

Rußland. 

Warſchau, den 2. Dez. Die hieſigen Zeitungen 
melden: „Se. Majeftät der Kaiſer hat bei feiner Anweſen⸗ 
heit in Modlin alle Theile dieſer Feſtung in Augenſchein ges 
nommen und feine Zufriedenheit über die ſchnelle Ausführung 
der zur größeren Befeſtigung dieſes Platzes angeordneten Are 
beiten zu erkennen gegeben. Der General⸗Lieutenant Den, 


der als Ingeineur dieſe Arbeiten leitet, wurde von Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt mit dem Weißen Adler⸗Orden dekorirt. Der Kaiſer mus 
ſterte die in dieſer Feſtung und deren Umgegend ſtehenden 
Truppen⸗Abtheilungen. Vorgeſtern wohnten Se. Majeſtaͤt 
einem Trauergottesdienſt und einer Seelenmeſſe fuͤr den Kai⸗ 
fer Alerander glorreichen Andenkens bei und reiſten dann ge 
gen 10 Uhr Vormittag nach St. Petersburg ab. Ueberall, 
wo der Kaiſer ſich zeigte, umgab ihn ein dichtes Volks⸗Ge⸗ 
draͤnge, denn Jeder wollte gern den Monarchen ſehen und 
ihm ſeine dankbaren Gefuͤhle kundgeben. Auf ſeiner Reiſe 
durch das Koͤnigreich hat der Kaiſer viele Petitionen von den 
feine Huld in Anſpruch nehmenden Unterthanen entgegenges 
nommen.““ Der Fuͤrſt Statthalter und die Generale, welche 
waͤhrend der Anweſenheit des Kaiſers in Modlin dort verweil⸗ 
ten, ſind vorgeſtern wieder hierher zuruͤckgekehrt. 
Großbritannien. 

London, 28. Novbr. Wit es mit der öffentlichen Vers 
waltung beſchaffen iſt, ergiebt ſich daraus, daß im auswaͤrti⸗ 
gen Departement nicht einmal ein Unter⸗Staatsſekretair zu 
finden iſt: Lord Fordwich hat bekanntlich niedergelegt u. Herr 
Backhouſe iſt krank. Die übrigen Departements haben jedes 
nur einen Secretair. In Schottland find die hohen Gerichts. 
ſtellen erledigt, ſo daß die Rechtspflege ſtockt, und ein etwani⸗ 
ger Aufſtand auf keine legale Weiſe unterdrückt werden konnte. 
Der Courier fraͤgt den Herzog, ob er nicht im eigentlichſten 
Sinne des Wortes ein Beiſpiel des Trotzes gegen die conflis 
tutionellen Geſetze des Landes gebe? — Welche Stimmung 
hier und da unter den unteren Klaſſen herrſcht, ergiebt ſich 
unter Anderm daraus, daß die Times an mehreren Orten oͤf⸗ 
fentlich verbrannt worden iſt. Die Baͤckerzunft gab am Mon⸗ 
tage einen großen Schmaus. Als die Geſundheit des Königs 
ausgebracht wurde, ſtieß die Mehrheit der Anweſenden ein 
furchtbares Geheul aus und der Toaſt mußte zurückgenommen 
werden. Auch God save the King durfte nicht einmal ge⸗ 
fungen werden, ſondern die Muſiker mußten Rule Britan- 
mia ſpielen. 8 

Die Times laßt ſich von mehreren Orten berichten, daß 
die Verſuche, ihr Blatt aus offentlichen Haͤuſern u. ſ. w. zu 
verdrängen, gänzlich fehlgeſchlagen ſeien und verſichert, ihr 
Abſatz habe vielmehr zugenommen, wie jeder am Stempelamt 
oder bei den vornehmſten Zeitungshaͤndlern erfahren koͤnne. 

Am Montage wurde ein gewiſſer Eduard Collins, ein 
Mann von mittleren Jahren, auf offener Straße feſtgenom⸗ 
men, weil er durch ſeine politiſchen Reden einen Auflauf veran⸗ 
laßt hatte. Es zeigte ſich indeſſen, daß der revolutionaire Red⸗ 
ner betrunken war, und als man ihn ins Gefaͤngniß brachte, 
entblößte er ſich und hielt in dieſem Zuſtande Reden an feine 
Mitgefangenen. Er if} mit einer kleinen Geldſtrafe wieder ent 
laſſen worden. 

Die Berichte aus Irland lauten fortwährend ſehr ber 
unruhigend. Mehrere Mordthaten find wieder gegen Zehn · 
ten⸗Einſammler begangen worden und der Geiſt der Empoͤ⸗ 
tung breitet fi von der Grafſchaft Tipperary nach den Graf⸗ 
ſchaften Cork und Limerick aus. Sollte Graf Roßlen wirk⸗ 
lich zum Vite⸗König jener Inſel ernannt werden, ſo welſen 
ſelbſt die Tory⸗Blätter darauf hin, daß es zum Kampfe kom⸗ 
men dürfte. . 

Das Ausbleiben der Nachrichten aus Madrid über die 
Anleihe, welche doch, ohne den Telegraphen zu brauchen, ſchon 
durch Couriere hätte hier fein können, iſt fo merkwürdig, daß 
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ſonderbare Muthmaß ungen geaͤußert wurden. Einige glauben, 
das Reſultat der Angebote werde abſichtlich zurückgehalten, um 
Einfluß auf die heutige Fonds⸗ Abrechnung zu verhüten. 
(Vergl. Paris vom 27. Novbr.) 

London, 29. Novbr. In der Verſammlung, die im 
Kirchſpiel Marylebone gegen die von dem Könige vorgenom⸗ 
mene Miniſterial⸗Veraͤnderung gehalten wurde, ſagte einer 
der Redner, Herr Hovendon: „Unfer Proteſt gegen die 
gegenwärtige Adminiſtration iſt keine Verlegung oder unpafs 
fende Einmiſchung in die Praͤrogative des Königs, er follte 
im Gegentheil als ein Beweis unſerer Lopalität angefehen 

erden, indem wir uns demühen, Se. Maj. von der Gr 

äffigkeis zu befreien, eine unpopulaire Adminiſtratien gebildet 
Fu haben. Ich kann nicht glauben, daß es dem Könige, nach 
dem er verdientermaßen die Liebe feines Volkes gewonnen hat, 
gleichgültig ſein werde, ob er dieſe Liebe ſich erhalte oder nicht. 
Ich kann nicht glauben, daß er den glorreich erworbenen Na⸗ 
men: „Wilhelm der Reformer“ verändern werde. Der Kös 
nig muß mit den Wuͤnſchen ſeines Volkes dekannt gemacht 
werden, und es leidet keinen Zweifel, daß er dem Wunſche 
des Volkes gemaͤß handeln wird.“ Die in aͤhnlichem Sinne 
zu Liverpool gehaltene Verſammlung beſtand aus 15,000 bis 
20,000 Menſchen. Lord Molpneux (der Parlaments⸗Reprä⸗ 
ſentant) präfidirte. Herr Booth ſagte, der Herzog von 
Wellington vermöge eben fo wenig ein Reformer zu weeden, 
als ein Neger ſeine Farbe veraͤndern koͤnne. Herr Sheil 
glaubte, daß ein militairiſcher Chef zum Lenker des Staats 
durchaus nicht tauge. Der Herzog von Wellington fei für 
feine Dienfte Königlich belohnt worden. Er wäre mit Reich 
thum, Ehren und Auszeichnungen überhäuft worden, und 
trotz dem, und daß er und feine drei Brüder Pairs feien, 
waͤre feine Mutter als Penſionairin des Staats geſtorben. 
Herr Ewart (der Repräfentant von Liverpool) war der Mel⸗ 
nung. daß der Herzog von Wellington nicht ein Reformer zu 
werden, fondern ohne Veraͤnderung feiner bisherigen Grund. 
füge zu regieren gedachte. Er rieth ſo dann zur Einigkeit und 
lagte: „Wenn Einigkeit herrſcht, dann werden wir auch im 
Stande fein, unſere Feinde zu ſtuͤrzen und das Geſpenſt, das 
fo eben aus dem Grade geſtiegen iſt, zu bannen. Ich frage 
Euch, ob Ihr, wenn die Aujlöfung des Parlaments in dei, 
ſechs oder zwölf Me naten ſtattfinden ſollte, einſtimmig zu eis 
der neuen Wahl vorbereitet ſeid ? (Ja.) Ich frage Euch, 
ob Ihr dann mit dem feſten, ſtzrriſchen und eing-fleifpten 
Entſchluſſe, Euch nichts von Euter Pflicht und Eurem Inter 
eſſe entziehen laſſen zu wollen, auftreten wolle? (Wir wol⸗ 
len.) Ich frage Euch, ob Ihr allen Verſuchen, um Euch 
von dem Pfade abzubtingen, den Each Euer Gewiſſen und 
Eure Pflich: andeuten, feſt zu widerſtehen entſchloſſen ſeid ! 
(Ja, ja, und großer Befal.) Laſſet uns denn beſchlleßen, 
in keinen Vertrag mit dem Feinde einzugehen, denn von eis 
nem Vergleich wollen wir nut erſt dann ſprechen, wenn wir 
bewieſen haben, daß wir unüberwindlich find.“ 

Der Mann, welcher neulich Herrn Rothſchild auf des 
Bleſe inſultirte, fol ein Verwandter deſſelben, und von ihm 
daͤufig mit anſehnlichen ee ray worden fein. 

Frankreich. 

Daris, 27. Nev. (Gar) Man flüge die Bermn · 
tdung, Graf Molé werde als Geſandtet nach England gehen 
Gürſt Taleprand wird indeſſen wohl den Poſten behalten), 
auf die früher vertrauten Beziehungen des Grafen mit dem 


Herzog von Wellington. Graf Molé war es naͤmlich, der 
nach der Julius⸗Revolution als Miniſter des Aus waͤrtigen dem 
Herzoge als Premier: Minifter des Kabinets von St. James, 
dieſes wichtige Ereigniß anzeigte. Indem er ſich dabei auf alte 
freundſchaftliche Verbindungen aus den Jahren 1817 u. 1818 
ſtützte, erhielt er von dem Herzoge wenn nicht eine enthuſia⸗ 
ſtiſche Anerkennung, doch eine der fakt ſchen Verhaͤltniſſe, die 
folgendermaßen lautete: „Herr Graf! Die Engliſche Negis⸗ 
rung hat die Motive der Geſetzlichkeit des großen Ertigniſſes, 
das Sie uns anzuzeigen fo gütig geweſen find, nicht zu unten 
ſuchen; es liegt in den Prinzipien Ihres Kabinets, alle veben⸗ 
deten Fakta anzuerkennen, ſobald dieſelben ſich in einem Cha⸗ 
rakter der Gewißheit und Dauer darſtellen. Sie können dem⸗ 
zufolge, Herr Graf, einen politiſchen Bevollmächtigten in 
England akkreditiren, und die Engliſche Regierung wird ſich 
beeifern, auch ihrerfeits an den König der Franzoſen einen Ge 
ſandten zu ſchicken, der ihre Intereſſen vertritt.“ — Diefen 
offizielle Brief war kalt, allein es war ein ſehr freundſchaftli⸗ 
ches Billet an den Grafen Molé beigeſchloſſen. Dieſe Verdin⸗ 
dung des Grafen mit dem Herzog von Wellington moͤchte man 
jetzt als Mittel zur Erhaltung der Alliance gebrauchen. Allein 
es ſteht ſehr zu bezweifeln, daß der Graf die Miſſion anneh me, 
denn er iſt zu aufgebracht gegen das Miniſterium, welches ihn 
fo zum Veſten gehabt hat; ja manche feiner Freunde verſichern, 
feine Erbitterung ſei fo groß, daß er in der Pairs⸗Kammer als 
Opponent auftreten werde. 5 - 

Es ſcheint eben fo wenig wahr, daß die Herren Ardcuin n. 
Ricardo die neue Anleihe übernommen haben, als daß es Hr. 
Rothſchild, wie man an der Boͤrſe ſagte, mit 623 gethan. 
Waͤre etwas Pofitives in dieſer Beziehung geſchehen, fo müßte 
man es bereits auch pofitiv wiſſen. Die wahrſcheinlichſte Ver⸗ 
muthung iſt die, daß die Anleihe vorläufig noch gar nicht zu 
Stande kommen wird. 

Paris, 28. Novbr. Ueber die Verhandlungen vor dem 
Paieshofe erfaͤhrt man Folgendes aus der geſtrigen Sitzung: 
„Die Angeſchuldigten aus Lyon zerfallen in verſchiedene Kate⸗ 
gorien: 1) Der Redakteur en Chef und der Gerant des Pra⸗ 
curſeur. 2) Die Geſellſchaft der Menſchenrechte und das 
Journal „la Glaneuſe““, in deſſen Bureaux das dirigirende 
Comiiè der Geſell ſchaft ſich verſammel'e. Die angeſchuldigten 
Artikel des Blattes gehen bis zum 24. November. — Alle 
Redakteure der Glaneuſe find angeklagt; fie find 20 an der 
Zahl. 3) Die Mitglieder des exekutirenden Rathes der mw 
tuelliſtiſchen Geſellſchaft, 10 an der Zabl. 4) Das Journal 
„Echo de la Fabrique“, aus dem 8 Artikel angeſchuldigt ſind; 
die Zahl der angeklagten Perſenen iſt 3. 5) Ale diejenigen, 
welche im Innern der Stadt gefochten haben; die Zatzl dieſet 
Angeklagten iſt 32, wobei zwei junge Frauen; der Abbe Pey⸗ 
rard, der angeſchuldigzt iſt, in der Kirche ſelbſt Patronen ver⸗ 
fertigt zu haben, welches er indeſſen laͤugnet. Nur ein e nzß⸗ 
ger Zeuge, der es geſehen haben will, ein Korporal der Linien- 
Truppen, der in die Gefangenſchaft der Inſurgenten gerieth, 
tritt gegen ihn auf. Der Abbe Peprard behauptet dagegen, 
er habe in Gemeinſchaft mit zweien andern Geiſtlichen Wir 
wundete in der Kirche verbunden. — Die Zahl der aus Lyon 
Angeklagten beträgt im Ganzen 68. — Der Pairs⸗Gerichts⸗ 
hof ſetzt feine Sitzungen fort. Man gedenkt bis 1. Dezemder 
mit Ableſung des Girodſchen Berichts zu Ende zu kommen. 

Am 27. Nov. Abends war wieder Soirée bei Hrn. Dupin. 
Von den Miniſtern war nur Hr. Perſil zugegen. Ay Oppo⸗ 


— 15.8 


U z 
fition und der tiers porti hatten ihre vornehmſten Helden ab: 
geordnet. Die Herren Barrot, Mauguin, Berryer, Henne: 
quin, Teſte, Bernard, Gerard und Molé beſprachen ſich leb⸗ 
haft; dieſe letzteren auch beſonders mit Hen. Dupin. Herr 
Janvier und Herr Sauzer, welche die vorzüglichſten geſelligen 
Organe des Kreiſes bildeten, meinten uͤber die jetzigen politi⸗ 
ſchen Vechaͤltniſſe, daß dieſelben ſich mit einem Zwieſpalt im 
Innern des tiers parti endigen würden; dies war der ein ige 
Weg, dem Ministerium den Sieg zu verſchaffen. — Herr 
Rothſchild erſchien auf kurze Zeit. 

Herr Duchgtel hat ſeit ſeinem Wiedereintritte in das Mi⸗ 
niſterium den Vorſitz bei der Handelsunterſuchung noch nicht 
wieder uͤbernommen. Herr v. Argout präfidirte feitdem der 
Kommiſſton. Die Unterſuchung hat uͤbrigens ſeit einiger Zeit 
nur ſehr wenig Neues geliefert. 8 

Paris, 29. Novdr. (Meſſ.) Abermals ein Miniſteri⸗ 

um, welches ſick in Maſſe zuruͤckzieht, wenn man einem eben 
verbreiteten Gerücht Glauben ſchenken will. Man ſagt, daß 
die Minifter ſich heut im Conſeil mit dem Entwurf einer von 
Hrn. Guizot redigirten Thronrede gezeigt hätten, daß aber der 
König nicht nur gegen dieſe ſondern gegen eine erneute Thron⸗ 
rede uberhaupt ſich aufs beſtimmteſte erklart hätte, Da die 
Miniſter darauf beharrten , der König möge die Seſſion in 
Perſon eröffnen, fo ſollen die Dinge bis dahin gekommen fein, 
daß man, wenn die Zuſammenderufung beider Kammern für 
eine Könisl. Sitzung nicht im Moniteur erſcheint, das Minis 
ſterium für aufgeloͤſt halten könne. — Wir verbürgen dieſe 
Nachricht nicht, allein da ſeit einem Monat alles moͤglich 
geworden iſt, haben wir auch uͤber dieſes Geruͤcht nicht ſchwei⸗ 
gen wollen. 

Dem Cour, fr. zufolge war zwar, trotz der dringenden Be⸗ 
muͤhungen der Herten Thiers und Guys’, cer Plan zu einer 
zweiten Thronrede vollig geſcheitert, und die Mmiſter würden 
ſich mit der Beſchaͤmung dieſer Niederlage vor der Kammer 
zeigen muͤſſen; allein von einer bes fallſigen Auflöfung des Mi⸗ 
niſteriums weiß dies Blatt nichts. 3 

Men verſichert allgemein, Hr. Decazes habe geſagt: „da 
Außerordentlichſte, was man erleben koͤngte, waͤre, wenn das 
Miniſtertum fünfi,gen Montag vor der Kammer erſciene. 

Herr Dupin hat ein Vorſpiel zu frinen parlamentariſchen 
Neckereien gegeben. Geſtern tum der Prozeß des Banquter 
Jauge — der bekann lich ein Anteben für Don Carlos pro⸗ 
klamirte, fosald der Ibfant den Spaniſchen Boden betreten 
hatte — vor den Caſſation⸗hof. Der Königt. Gerichtshof 
hatte den Hrn. Javge losgeſprochen, die Stagtskehoͤrdt ap⸗ 
pellirte, und nun hat der Caſſationshof, auf Hrn. Oupm's 


Artrag, die Berufung verworfen. Auf der Regierung 


tuh nun der Vorwurf, den Herrn Jauge fünf Monate lang 
widerrechtlich gefangen gehalten zu haben. (Wir kommen auf 
dieſen Gegenſtand zuruck.) 

Das vorgeſtern auf dem Theater frangais gegebene 
neue Stück des Herrn Scride „Der Ehrgeizige oder Re⸗ 
bert Walpole“ gehoͤrt, dem Urxtherle der öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter zufsige, nicht zu deſſen beſſen Arbeiten und har ſich 
nür eines mäßigen Be falls, eines fogmannzen. sucets 
d’e stine, zu erfreuen gehabt. 

Paris, 30. Nov. G.flern hatte Herr Duein eine 
Audienz bei Sr. Maſeſtaͤt. Der König, führte Nachmit⸗ 
tags den Vorſitz in einem Miniſter⸗Rath, der von halb: 


2 bis 5 Uhr dauerte. — Der Herzog von Orleans iſt 
von hier nach Meudon abgereiſt. 12 =. 
Das Journal de Paris ſagt: Es iſt keine Spal⸗ 
tung im Miniſterium ausgebrochen: es herrſcht keine Un⸗ 
gewißheit uͤber das von ihm zu beobachtende Verfahren. 
Die Art und Weiſe ſeines Auftretens vor den Kammern 

wird dies ſehr bald zeigen. a 

Das Journal des Debats meldet: „Lord Broug⸗ 
ham iſt geſtern (den 28ſten) in Paris angekommen; er 
beſuchte ſogleich den Herzog von Broglie und war Abends 
in der großen Soiree, die der Engliſche Botſchafter Lord 
Granville gab, und welcher auch der Herzog von Orleans, 
fo wie ſaͤmmtliche Miniſter und Geſandten beiwohnten. 
Heute war Lord Brougham in der Sitzung der Akademie 
der politiſchen und moraliſchen Wiſſenſchaften anweſend, 
deren Mitglied er iſt.“ 

Geſtern fanden in einer Vorleſung des Profeſſor Roſſt 
an der hieſigen Rechtsſchule einige Ruheſtörungen ſtatt. 
Der Meſſager tadelt zwar das Benehmen der zoͤglinge, 
ſchiebt aber die Hauptſchuld auf das Miniſterium, welches 


Hern Roſſi gegen die geſetzlichen Vorſchriften zum Pros, 


feſſor ernannt, und noch dazu durch das Journal de De⸗ 
bats habe ankündigen laſſen, daß es dieſen Redner der 
Oppoſition gegenuͤber ſtelle, um deren Grundſaͤtze zu be⸗ 
kaͤmpfen und die Doctrinen der Regierung zu verfechten. 
Spanien. 
Madrid, 22. November. Das Namens feſt der Köͤ⸗ 
nigin iſt ohne irgend einen merkwuͤrdigen Umſtand gefeiert 
worden, außer daß der General Queſada ſich weigerte die 
Stadtgarden zu einer großen Heerſchau zu verſammeln . 
Man ſagt, daß der General unguͤnſtige Demonſtratlonen für 
die Miniſter von Seiten dieſer Truppen gefürchtet habe. 
Man iſt in der That in Verlegenheit, welchen Nachrichten 
von der Spaniſchen Grenze man Glauben beimeſſen ſoll, da 
ſich die Journale je nach ihrer Anſicht oft geradezu widerſprechen. 
Die Gazette iſt zwar in ihren Mittheilungen nicht ſehr zus 
verläffig, allein die entgegengeſetzten Jour aaie find es leider 
auch nicht, und fogar d e miniſter zellen Journale geben in ihren 
auf telegraphiſchem Wege ange langten Artikela nut ſehr ſchie⸗ 
lende Wahrheit, da ſie unglückliche Nachrichten fuͤr bie Ar⸗ 
mee der Königin, wie z. B. die von der Schlacht bei Salva⸗ 
tierra, ganz mt Stillſch oeigen übergangen haben, obgleich 
fie in Zeiten davon unterrichtet fein mußten. Wir theilen 
hier einige Nachrichten der Gazette mit. Es wird ihr durch 
ihre Correſpondenz folgendes gemeldet: „Die neueſten Nach⸗ 
tichten aus dem Haupquartier ſind aus Legaria vom 15.3 Carl 
V. und Zumalacarregup waren ſeit drei Tagen in dieſer Stel⸗ 
lung. — Es iſt ganzaugenſcheinlich, daß Mina und Cordowa 
die Schlacht nicht annehmen. Mehreremale haben wir dem 
letzteren ein Treffen vergeblich angeboten. Seit ſich unſer Ge⸗ 
neral (Zumalacarreguy) in der Edene von Wirtoria ſo mit 
Ruhm bedeckt hat, zittert der Feind vor ihm und wagt ſich 
nicht aut ihm zu meſſen. Die Erſcheinung Minas hat einen 
guten Eindruck für unfre Sachen gemacht, () denn; täglich 
ſtrömen uns eine Menge Landleute zu, welche unſte ſchon ſehr 
zahlteichen Reihen vermehren. — Das ſchlechte Wetter haͤlt 
uns ſeit drei Tagen von Unternehmungen ab.“ — Alles was us 
unſer Gorre'pondent meldet, und [bon ſonſt über den elenden 
Zuſtand der Armee Minas gemeldet hat, fährt. die Gusstie 


fort, wird uns durch das Men. des Pyr. beſtätigt. Denn 


£ 


Mr 


dort leſen wir „Mina wird erſt im Januar zu operiren anfangen, 
und ob er alsdann entſcheidende Bewegungen machen kann, iſt 
auch noch ſehr zweifelhaft. — Die Armee, deren Befehl er 
übernommen hat, iſt von allem entblößt. Seit dei Menaten 
ohne Sold, ohne Schuh und Kleider, uͤberdieß gänzlich der 
moraliſirt, iſt ſie der Auflöſung nahe. Mina ſoll die Fehler 
feiner Vorgänger verbeſſern; er beſchaͤftigt ſich aufs thaͤtigſte 
damit, und der Glanz ſeines Namens ſo wie die erſten Akte 
ſeiner Verwaltung haben fein Heer durch mehrere Kar iſten 
verſtaͤrckt. Man hat aber das Widerſpiel dieſer Nachrichten 
darin geſehen, daß ein ganzes Bataillon Chriſtinos mit Waf⸗ 
fen und Fahnen zu Don Carlos übergegangen iſt (ein ſchon 
früher von den Karliſten gemeldetes, aber durchaus undeſtä⸗ 
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4 Bataillons zu Dimas ſtand. 


tigtes Faktum; der Chef dieſes Bataillons ſoll ſich jetzt zu 


Bayonne befinden. — Mina organiſirt ein Corps von 4000 
Stadtſoldaten; Zumalacarreguy ſeinerſeits bewaffnet die Eine 
wohner mehrerer Orte jenſeits des Ebro, die ſich fuͤr Don 
Carlos erklärt haben. (Gleichfalls eine ungegruͤndete Angabe 
nach den Berichten der miniſteriellen Blätter.) Er weiß recht 
gut, daß Mina einen Guerillas⸗Krieg mit Erfolg führen 
würde, und man glaubt daher, er werde ihn in die Ehne zu 
locken ſuchen, und dann, da er wenig Taktik bei ſeinem Geg⸗ 
ner vorausſetzen darf, große Vortheile uͤber ihn erfechten. Zu⸗ 
malacarreguy hat gerade in dem Maaße das Vertrauen ſeiner 
Offiziere“, als in Minas Heer das Gegentheil herrſcht. (Die 
Oppoſitions Journale behaupten gerade das Umgekehrte.) Denn 
dieſer und Lorenzo find die unverſöhnlichſten Feinde, (dies wird 
aber nur von Katliſtiſchen Blättern behauptet) und werden 
daher niemals in ihre Operationen diejenige Ein gkeit und 
ſchnelle Uebereinſtimmung bringen, welche namentlich bei ſol⸗ 
cher Geſtalt des Terrains unerläßlich ſind. Zumalacarreguy 
dagegen, der nur der einzige bedeutende Kopf unter den Kar⸗ 
liſten iſt, hat unbedingtes Vertrauen und Gehorſam überall. 
So iſt die Lage der Dinge. Mina hat unde ſteigliche Hin⸗ 
derniſſe zu überwinden, und wenn er fie überwindet, ſo wird 
doch ſein Ruhm dadurch nicht wachſen. ’ 
In der Quotidienne lieſt man: „Briefe aus 
Baponne vom 23. Nov. theilen umſtaͤndliche Details über 
den am 17. Nov. ſtattgehabten Einzug Karls V zu Viana 
(2 Meilen von Logronno) mit, we er mit allem den Lo⸗ 
kalitaͤten angemeſſenen Pomp empfangen ward. Tänze wur⸗ 
den auf feiner Durchreiſe aufgeführt und die Bevölkerung 
jedes Dorfes war mit ihrer ländlichen Muſik herbelgeeilt. 
Man beſchaftigt ſich mit den Chiftinos. jo wenig, als 
wenn kein Mann derkelben im Lande wäre, Es iſt be⸗ 
merkensweith, daß je einem Monat, das heßt, ſeit der 
kunft Mina's in Navarra, die Rollen gaͤnztich gewech⸗ 
ſelt worden find... Die Chriſtinos flüchten ſich jetzt in die 
e irge, während die Karliſten die Ebene beſetzt halten.“ 
Folgendes ſind die neuſten Nachrichten von der Spaniſchen 
Grenze; (Moniteur.) Nach einer Depeſche aus Bayonne 
vom 24. November hat Linares das neunte Bataillon von 


Navarra im Thele Ahescoa ücerfalen; nur 300 Mann ent⸗ 


amen; die übrigen geriethen in Gefangenſchafk, oder unter⸗ 


warfen ſich. Der Anführer Mancho iſt erſchoſſen worden. 


ie Puloerfabrik der Inſurgenten zu Zurgetts iſt zerſtört wor⸗ 
n. Man hat mehre der Arbeiter fufünnt. j 

Der Phare de Buyonnes theilt folgende Nach ichten 
ven der Spaniſchen Grenze mit: Die Colonnen Esparteto's 
und Iriarte's griffen am 15. November den General⸗Com⸗ 


henden Karliſten aufzuheben. — 


— 


mandanten der Carliſten von Biscaya, Eraſo, an, der mit 
Das Treſſen war blutig; 
mehr als 520 Carliſten blieben todt auf dem Schlachtfelde; 
die Inſurgenten hat en ferner 400 Verwundete, und 500 
Mann derſelben wurden zu Gefangenen gemacht; 500 Flin⸗ 
ten fielen ebenfalls in die Gewalt der Truppen der Koͤni⸗ 
gin. Die auf dieſem Punkte durch die Carliſten angelegte 
Waffenfaͤbrik ward zum Theil zerſtoͤrt und Eraſo dis an 
die Küſte verfolgt. Den Verluſt der Truppen der Königin 
ſchaätzt man auf 50 Todte und 100 Verwunder. Der 
Brigadier Jaureguy (El Paſtor) brach, in Verabredung 
mit den beiden andern Kolonnen am Morgen des naͤmli⸗ 
chen Tages von Bergara auf und Überrumpelte Onnate, das 
Don Carlos mit feinem Miniſterium und feiner Eskorte 
ſich anſchickte, zu verlaſſen; er verfolgte ihn in den Stra⸗ 
ßen der Stadt ſelbſt, toͤdtete ihm 30 Mann und machte 
50 Gefangene. Jaureguy marſchiete hierauf nach Montra⸗ 
gon, um dort die in Folge des Treffens von Dimas flie⸗ 
Am löten Morgens 
brach der Ober⸗General Mina mit einer Eskorte von 500 


Mann und 80 Pferden von Pampelona in der Richtung 


nach Puenta la Reina auf. Zwei Meilen von deim Platze 


ſtieß General Cordova mit 1000 Mann zu ihm, und zwei 
Stunden ſpaͤter rückten fie unter dem Rufe: Es lebe Ges 


neral Mina! in Puenta la Reina ein, wo Abends eine Das 
leuchtung ſtatt hatte. Am ſolgenden Tage verein gten ſich die 
Colonnen Cordova's und Lopez, 8000 Mann und 400 Pferde 
ſtark, in jener Stadt. Der Obergeneral hiett über fie Heer 
ſchau, und zog ſich Abends nach Pampelona zurück Am 18. 
d. verließen die beiden Colonnen Puente la Reina, um Zur 


malacarregup zu verfolgen. a 


(Sent. des Pyr.) Am 2 0ſten ſoll in der Gegend von 
Eſtrella ein hitziges Treffen zwiſchen Zumalscarreguy und Mina 
ſtatt gefunden haben, in welchem der letztere geſchlagen wor⸗ 
den wäre. Von den Truppen der Königin ſollen 2000 Mann 
außer Gefecht geſetzt und das Schlachtfeld den Carliſten ger 
blieben ſein. f ar 
Die Gazettte ſagt: Die Briefe von der Spaniſchen 


Grenze vom 23. November melden kein militgitiſches Ereig⸗ 


niß. Die Expedition Oraa's im Baſtanthal, welche die Ark 
hebung der Junta bezweckte, hatte kein anderes Reſultat, als 
die Verhaftung von 5 Schuſtern, die im Verdacht ſtehen, für 
die Karliſten gearbeitet zu haben, eines Geiſtlichen und des 
Heren de Barena, eines Zahlmeiſters der Armee, die [immer 
lich durch die Chriftinos erſchoſſen wurden. 

Aus Bayonne vom 25ſten meldet wan, daß ein Traus⸗ 
pert wit Geld, der von der Anleihe des Herrn Ardoin her 
ruͤhrt, am 24ſten von dort nach der Grenze abgegangen ſei, 
und daß man eine Colonne von Truppen der Königin erwarte, 
um ihn in Empfang zu nehmen. f 5 

Im heutigen Moniteur lieſt man: „Es iſt kein 
neuer Angriff auf Eliſondo verſucht worden. Jauregii 
it am 20ſten wieder in St. Sebaſtian eingerückt. Itfefe 
al Madrid vom 22ſten d. melden, „ daß ſich das Mini⸗ 
ſterum in der öffentlichen Meinung und den Kammern 
immer mehr befeſtigte. Man verſichert, daß ſich vierzehn: 
Konkunenten gemeldet haben.“ f 

N Port ug a. l. 2 

Zu den bereits im geftrigen Blatte mitgetheilten Nachrich⸗ 

ten aus Lifjabon t noch nachzutrazen, daß im Anfang drs 
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Novembers ſich das Geruͤcht verbreitet hatte, Don Miguel fei 
in Spanien gelandet, und daß dadurch um fo mehr einige Bo 
fergnig unter den furchtſameren Conſtitutionellen veranlaßt 
worden war, als die Nationalgarde aus Furcht vor einer le⸗ 
galen Bewaffnung allzu vieler Migueliſten noch immer nicht 
organiſirt war, und ſich uͤberdies in den conſtitutionell geſinn⸗ 
ten Orten ein Widerwille gegen den halb militairiſchen Na⸗ 
tionalgardendienſt zeigte. Bei Abgang des letzten Packetboots, 
des „African“ (am 17ten) war man indeß der Unbegründet⸗ 
heit jenes Geruͤchtes gewiß, und man behauptete, daß dem Ge⸗ 
neral Bacon das Commando der Kavaherie vom Herzog von 
Terceira angeboten ſei, jedech nur auf ein Jahr, da man bis 
dahin hoffte, die Inſurrektion werde unterdrückt und dadurch 
auch Don Miguel jede Moͤglichkeit der Ruͤckkehr abgeſchnitten 
ſein. — Einige Differenzen zwiſchen dem Herzog von Pal⸗ 
mella und Silva Carvalho waren beigelegt worden, doch be⸗ 
merkte man zu allgemeinem Bedauern, daß die Angelegenhei⸗ 
ten nicht mehr den raſchen, kraͤft gen Gang gehen, wie damals, 
als der Letztere allein die Seele des Kabinets war. — Die in 
Liſſabon reſidirenden Engländer klagen ſehr daruͤber, daß die 
ihnen früher zugeſtandenen Vorrechte wenig mehr reſpectirt 
werden, und beſorgen deren gaͤnzliches Aufhoͤren, da der Trace 
tat vom Jahr 1810, auf dem fie beſonders beruhen, wahr⸗ 
ſcheinlich aufgehoben werden ward. — In und um Santarem 
wurden mehrere Perſonen niedergeſchoſſen, welche man für 
Naͤuber hielt, ohne die mindeſte gerichtliche Unterſuchung. 
Unter dieſen Umſtaͤnden und da es gänzlih an Polizei man⸗ 
gelte, herrſchte in den Provinzen freilich wenig Sicherheit. 
Saldanhas Beſorgniſſe hatten ſich volkommen beſtaͤtigt und 
an vielen Orten waren Migueliten zu Oberſten und Capiteins 
der Nationalgarde erwählt worden. Mittlerweile liegen die 
Portugieſiſchen Behörden in Liſſabon mit der Britiſchen Ge» 
ſandſchaft in Streit darüber, od auch die Engländer zum Mi⸗ 
lizdienſte verpflichtet ſeien. Auch zogen am 10ten d. etwa 
200 Arbeiter vom Zeughauſe vor dem Schaggesäude auf dem 
Rocio⸗Platz auf und verlangten ihren ruͤckſtaͤndigen Monats 
ſold, den ſie ſogleich erhielten, aber auch ohne Weiteres ent⸗ 
laſſen wurden. 

Der Admiral Napier hat von der Portugieſiſchen Regle⸗ 
rung 39,964 Pfd. St. erhalten. Die offizielle Liſfaboner Zei⸗ 
tung kuͤndigt die Zahlung dieſer Summe an. 

Belgien. 

Brüſſel, 29. November. Der Meſſager de Gand 
enthält Folgendes: „Man berichtet, daß Hr. Vandeweyer bes 
deutende Summen erhalten hat, daß er in den Wirthshaͤu⸗ 
ſern Londons Speiſe und Getraͤnke vertheilen läßt und den 
Rädelsführern des Poͤbels Gaſtmaͤhler giebt. Aber der Mi⸗ 
niſter befümmert ſich ſehr wenig um dieſe Intriguen. Er 
weiß, daß das Land unter dem Whig Miniſterium fo weit 
gekommen war, daß es unumgänglich nothwendig wurde, 
die Reform durch die Aſtriſtokratie und den Thron fortzufuh⸗ 
ren und zu vollenden, damit ſie nicht in Revolution und 
Anarchie ausarte.“ 5 

N Sch wei z 

Bern, 24. Novbr. Hr. Kaſthofer verlangte in der deu⸗ 
tigen Sitzung des großen Rathes folgende Erklärungen deſſel⸗ 
ben, indem er in feinem Paroxismus die Unabhaͤngigkeit der 
Gidgenoſſenſchaft durch die fremden Mächte gefährdet ſah: 1) 
Der große Rath beſiehlt dem Vollziehungsrath, alle diploma⸗ 
tiſchen Agenten fremder Maͤchte, welche durch Umtriebe oder 


Drohungen die Ehre, Sicherheit und Unabhaͤngigkelt des 
Schweizervolkes ferner antaſten würden, aus dem Gebiet 
der Republik Bern zu verweiſen. 2) Ec befiehlt unſere Wehr⸗ 
anſtalten zu ordnen und zu vervollkommnen. 3) In Rückſicht 
des Aſylrechts der Schweiz befiehlt der große Rath dem Re⸗ 
gierungsrath, gemäß dem großen Rathsbeſchluſſe und der Er⸗ 
klaͤrung des Berniſchen Geſandtſchaft auf der Tagſatzung am 
22ſten Juki, alle Zumuthungen fremder Mächte, welche der 
Schweiz dieſes heilige Recht deſtreiten, von der Hand zu wei⸗ 
ſen, und wo eine Fortweiſung fremder Flüchtlinge oder fremder 
Anſiedler uberhaupt nothwendig ſeyn könnte, dieſe Fortweiſung 
nur in Folge deutlicher Forderung unſerer Gefege zu verhäns 
gen. 4) Der große Nash, erklärt die deſtehende Bundes ⸗Akte 


für unzureichend, und fordert daher ſämmtliche Cantone auf, 


dem Schweizervolke eine neue Bundesakte zur Annahme vor⸗ 
zuſchlagen. 5) Da laut den gedruckten Verſchwoͤrungsakten 
die Eigenthümer der Stadt Bern zur Anzettelung des Bürger 
krieges und zum Sturz der beſtehenden Verfaſſung miß⸗ 
braucht worden find, fo wird von den Mitgliedern des Buͤr⸗ 
gerrathes und des Einwohnerrathes und ihren Beamten un⸗ 
verweilt der Eid zu leiſten fein, daß ſie die Verfaſſung für hei⸗ 
lig halten, jedes Unternehmen der Fremden gegen die Unab⸗ 
haͤngiskeit des Schweizeriſchen Vatertandes nad) Kräften ber 


kaͤmpfen, und die ihrer Verwaltung anvertrauten Gelder zu 


politiſchen Zwecken nis gebrauchen werden. 

Vor einigen Tagen find hier die Herren A. v. Ernſt und 
A. v. Bonſtetten, bei ihrer Rückkehr aus Italien, verhaf⸗ 
tet worden. Man weiß von beiden Herren nichts weiter, 
als daß fie unter Ab⸗Yberg den Zug der Stadt Schwyz gegen 
Kuͤßnach mitgemacht hatten. 5 


Italien. 


Ancona, 17. Novbr. Man ſpricht hier fortwaͤhtend 
von dem Abzuge unſrer Franzöſiſchen Beſatzung; aber wohl 
ohne Grund; im Gegentheil ſoll naͤchſter Tage eine Gabarre 
mit Artilleriſten, deren die hier befindliche hal be Batterie ſeht 
bedarf, ankemmen. — Wie man erzaͤhlt, hat General Cubis⸗ 
res feinen Aide de Camp, Caraman, der ihn zum Zwelkamp 
gefordert hatte, in Arreſt nehmen, doch geſtern wieder in 
Freiheit fegen laſſen, worauf Hr. v. Caraman nach Frankreich 
abgereilſt iſt. — Auf Befehl der paͤpſtlichen Regierung werden 
den Centurionen ihre Patente abgenommen. Heute geht diele 
Operation zu Camerano, in unſrer Nachbarſchaft, vor ſich. 

Lucca, 21. Novbr. In der Nacht zum geſtrigen Tag 
iſt der Infant Don Miguel von Braganza, von Genn 
kommend und nach Rom gehend, hier duchpaſſirt. 

Rom, 22. Novbr. Se. Heil. hat folgende Caring 
zu den nachſtehenden Staatschargen ernannt: Pedieini zurs 
Vicekanzler des h, Stuhles; Odescalchi zum Vikar Sr. Hel 
ligkeit; Giuſtiniani zum Präfekten der Congregatlon des In 
der; Franſoni zum Praͤfekten der Congregation der Prepa⸗ 
ganda; Barberini zum Pruͤfekten der Congregarten der ‘me 


munitäten; Lambruschini zum Präfekten der Stublen-Cow 


gregation; Sale zum Präfekten der Congregatlon den Bi⸗ 


ſchoͤfe und des regulären Clerus; Mattel zum Präfekten der 3 


Economia di Propaganda, 

Aus Neapel wird gemeldet, daß die Unterhandlungen 
yaifcen jener Regierung und den Ber. Staaten über einen 
Handelstraktat abgebrochen worden find; dahingegen die mi 
England feriſchruten. 


c —. . 
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Osmaniſches Reich. a 
Von der Bosniſchen Grenze, 21. Novbr. In der 
Tuͤrkiſchen Provinz Herzegowina ſieht es gegenwärtig 
traurig aus. Gewaltthaͤtigkeiten und willkuͤhrliche Maaßre⸗ 
geln der Türken gegen Rajas mehren ſich auf eine ſchauder⸗ 
volle Weiſe. Der Weſir Ali Paſcha von Stolacz — fo lange 
er ihren Beiſtand nöthig hate — der Alliirte und Begüͤnſtiger 
der Chriſten, zeigt ſich jetzt in ſeinem wahren Lichte, als der 
rohe bigotte Muſelmann, und vergilt dieſen die ihm früher ges 
leiſtete Hülfe mit dem ſchwaͤrzeſten undank. Man glaubte das 
mals, als Ali Paſcha die Chriſten zu den Waffen rief, er 
handle einzig im Inteſſe des Sultans; allein nun ſieht man 
klar, daß nur fein perfönliches Intereſſe und Haß und Eifer⸗ 
ſucht gegen den Bosniſchen Rebellen» Chef Huſſein Capetan 
und andere Haͤupter der Bosniſchen Inſurrektion ſeine Schritte 
motivirte. Alle Tuͤrken, die früher gegen ihn geſtritten, hat 
er begnadigt, und viele als beinahe unumſchraͤnkte Herren 
über die Rajas geſetzt, an welchen (ihren ehemaligen Feinden) 
ihren Grimm auszulaſſen, jene nun keine Gelegenheit verfäus 
men. Ali Paſcha ſelbſt iſt unermuͤdlich mit immer neuen Geld⸗ 
erpreſſungen unter allerlei Vorwaͤuden und Aufbürdung von 
Frohndienſten, wie ſich's die älteften Leute nicht zu erinnern 
wiſſen; zugleich aber ſcheint ſeine barbariſche Abſicht dahin zu 
gehen, die Rajas, deren Kraft er kennen gelernt hat, unſchaͤd⸗ 
lich zu machen, wozu er ſich die abſchtulichſten Mittel erlaubt. 
Es iſt eewieſen, daß in dieſem Jahre ſchon über 50 Kajas, 
meiſtens von Anſehen, groͤßtentheils meuchelmoͤrderiſch ums 
gebracht worden find. Eine weit größere Zahl Rajas und 
auch manche noch dem Sultan ergebene Türken haben ſich ge⸗ 
flüchtet. Der Igumen des Kloſters Dugi (Duſchi), welcher 
ſich während der letzten Unruhen als Anhänger der Pforte 
dierher geflüchtet hatte, nach Heeſtellung der Ruhe aber zuruͤck · 
gekehrt war, iſt wieder in Geſellſchaft eines Geiſtlichen von 
li Paſcha und mehrerer anderer Perſonen, als Flüchtling 
unſern Mauern, Andere auf Oeſtreichiſchen Gebiete über 
haupt. Haß und Zwietracht ſchlaͤgt dadurch unter den Be⸗ 
wohnern der Herzegowina immer tiefer Wurzel, und gegen ⸗ 
eitiges Mißtrauen macht die Lage mit jedem Tage unertraͤg⸗ 
licher, ſo daß mit allem Grunde eine Kataſtrophe zu befuͤrch⸗ 
ten iſt. Es heißt zwar: es ſei in Scutari eine für Bosnien 
beſtimmte Tuͤrkiſche Armee angekommen und werde dadurch 
auch in der Herzegowina ein geſetzlicher Zuſtand eingeführt 
werden, welche Nachricht die Rajas vorläufig in der Geduld 
tet, und einen Ausbruch von Unruhen verzögert; allein in 
der That iſt dieſe Hoffnung wenig gerechtfertigt, wie die Erfah⸗ 
rung lehrt. Man darf überzeugt fein, daß deim Anzuge eis 
nes Türkiſchen Heeres die Bosniſchen und Herzegowiniſchen 
teen dem Sultan ihre Ergebenheit von Neuem verfihern 
werden, um die Pforte dadurch zu veranluffen, von weitern 
Sicherheits ⸗ Vorkehrungen abzuſtehen, dann aber ihr altes 
reiben von Neuem beginnen. (Vergl. die Nachricht in Nr. 


unſrer Zig.) 3 


Am 14. November iſt in Marſeille ein Schiff aus Bug ta 
angetroffen, welches neuere Nachrichten von dort bringt. 
t dem 10. Oktober hatte kein Angriff mehr ſtattgefun⸗ 
den, die Beſatzung war ſehr wachſam, denn jener naͤchtliche 
neberfall hatte die Einwohner mit Angſt und Schrecken erfüllt, 
ie Kabylen waren damals unter furchbaren Geheule bis 
cht an die Stadt herangeſtürmt; ihre Kugeln flogen auf 


die Daͤcher und in die Straßen, verwundeten aber nur wenige, 
da die Feinde wegen der Dunkelheit nicht zielen konnten. Die 
Beſatzung wagte keinen Ausfall, um die Kabplen von den 
Blockhaͤuſern zuruͤckzutreiben, fie unterhielt aber ein aäußerſt 
lebhaftes Gewehr: und Kartaͤtſchen⸗Feuer, das die dichte Kos 
lonne der Barbaren in allen Richtungen durchkreuzte und ih⸗ 
nen Leute genug toͤdtete. Dieſer nächtliche Ueberfall war um 
fo gefährlicher, als derſelbe von Franzoͤſiſchen Deſerteurs ge 
leitet ward, die alle ſchwachen Punkte der Stadt genau kann⸗ 
ten. Die Deſertion zu den Kabylen nimmt furchtbar uͤber⸗ 
hand; früher waren es nur Soldaten der Fremden- Legion, 
die ihre Korps verließen; jetzt erlauben ſich dieſes auch die 
Franzoſen; denn die Kabylen nehmen alle Ausreißer mit 
offenen Armen auf, und Achmed Bap hat bei Todesſtrafe 
verboten den Ueberlaͤufern das geringſte Leid zuzufügen. Der 
Seregant » Major der Zouaven wurde vor kurzem bei den 
aͤußerſten Vorpoſten ergriffen, als er mit Munition bepackt, 
gerade im Begriffe war, ſich nach den Bergen zu ſchleichen. 
Er wurde ſogleich vor ein Kriegsgericht geſtellt, verurtheilt 
und erſchoſſen. 


Miszellen. 
Der Gewinner des großen Looſes bei der Guͤterlotterle 
im J. 1832, Ch. Sztankovich in Agram, hat feinen Go 
winnſt zur Errichtung eines ſchoͤnen Schauſpielhauſes in Agram 
benutzt, in welchem alljaͤhrlich am 27. November, als am 
Jahrestag des Gewinnzugs, eine Vorſtellung zum Beſten der 
Armen gegeben werden foll. 


Durch eine von dem Direktorium ber Frankeſchen Stif⸗ 
tungen zu Halle beabſichtigte Reorganiſation der dortigen 
Realſchult wird der Kreis der in jenen Stiftungen beſtehen 
den Schulanſtalten in einer ſo großartigen Weiſe erweitert, 
daß ſich vielleicht nirgends ein aͤhnlicher Verein von Schulen 
in einem und demſelben Inſtitute auffinden laͤßt. Die 
Frankeſchen Stiftungen zaͤhlen alsdann: 1) eine eigentliche 
Volksſchule fuͤr Knaben und Madchen, beſtehend aus 8 
Klaſſen, von denen 4 die Knabenftreiſchule, und 4 die 
Maͤdchenfreiſchule bilden; 2) eine Toͤchterſchule; 3) eine 
Knabenbuͤrgerſchule mit 3 Klaſſen; 4) zwei Gymnaſien, 
naͤmlich die lateiniſche Schule und das koͤnigl. Paͤdagogium, 
wovon jene 6 Klaſſen, dieſes ebenfalls 6, Klaſſen und eine 
Progymnaſialklaſſe hat. Dieſen Gymnaſien gegenüber ſoll 
nun 5) die jetzige Realſchule ſo organiſirt werden, daß aus 
ihr eine Anſtalt entſteht, in welcher die Naturwiſſenſchaften 
an die Stelle der alten Sprachen treten, alſo eine Real⸗ 
ſchule im eigentlichen Sinne des Wortes. Hierzu kommt 
noch, daß mit den höheren Lehran galten zugleich Penſlonate 
verbunden ſind. Es werden demnach in dieſem Winter in 
den verſchiedenen Schulen, weiche zu den Frankeſchen Stife 
tungen gehören, 2120 Knaben und Mädchen unterrichtet. 
und von dieſen 308 Knaben und 16 Mädchen auch dort 
eesogen. Zum Unterricht und zur Erziehung find angeſtellt 
112 Lehrer und 12 Lehrermnen. 


Kaſſel. Am 20. Noobr., Morgens, ſtarb hierſelbſt die 
Gattin unſeres berühmten Kapellmeiſters Spohr, Dorette 
Spohr. Dieſelbe war eine Tochter des Kammer Muſikus 
Scheidler zu Gotha, am 2. Mai 1786 geboren. Im 
Jahre 1806 verheirathete fie ſich mit Spohr. Sie war ſchon 
damals eine ausgezeichnete Birtuoſin auf der Harfe, vervoll⸗ 


kommnete ſich aber ſpaͤter noch riehr, und hit viele Reifen mit 
ihrem Janne gema pt, der unter andern eine Anzahl ſehr dank; 
barer aber ſchwerer Konzertſtücke für Harfe urd Voting fügte, 
um fie mit feiner Gattin auszuführen. Mad. S ohr ‚var die 
erſte deatſche Künſtlerin auf der Harfe, welche mit den Fron⸗ 
zolnnen und J alienerinnen, Longhi, Poller, Dämars und 
an ern wetteifern konnte, ja fie in mancher Hinſicht üttertraf. 
Seit dem Jahre 1826 mußte fie ihrer geſchwächten Nerven 
wegen das Inſtrument aufgeben. hat ſich aber ſeitzem noch eis 
nigemale als ſehr ausgebildete Klavierſpielerin offen lich hören 
Kiffen: t 


ee ee 


Gewerbeverein. 


Abtheilung fuͤr thieriſche Stoffe: Mittwoch den 10ten 


Entbindungs = Anzeige. 
Meinen werthen Verwandten und Freunden, beehre ich 
mich, hietmit gan; ergebenſt anzuzeigen, daß meine gute Frau, 
geborne Stürmer, heute Nacht von einem gefunden Knaben 
gluͤcklich entbunden werden iſt. 
Breslau, den 8. Dezember 1834. 
W. Waltsgott, Rendant. 


Wie wir fo eben vernehmen, hat ſich der mechaniſch⸗ 
phoftafifhe Künſtler Herr Ferd. Becker mit dem Bal⸗ 
let Direktor Herrn Caſſel vereiniget und wird, bis Herr 
Caſſel mit feiner. Gefellfhaft von einem kurzen Ausfluge 
zurückgekehrt iſt und dann beide zum Vergnuͤgen des Pu⸗ 
blikums zu wirken im Stande ſein werden, ſeine Vorſtel⸗ 
lungen, die bereits hinlänglich die verdiente Aufmerkſamkeit 
erregt haben, noch im Laufe dieſer Woche in dem neu errich⸗ 
teten freundlichen Theater der franzöſiſchen Ballettänzer in 
der Meitzenſchen Reitbahn beginnen. 


Empfehlungswerthe Bücher 
angenehmen, nützlichen und werthvollen 
Wbeihnachtsgelchenken 
f welche in der 
Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau 


. zu haben And, 
Geſammelte Werke berühmter Autoren. 


Schilter 's fämmrlihe Werke in Einem Bande. 
te Auflage. gr. 8, geheftet. 5 Rıhlr, 
in engliſchem Band reich vergoldet > Rt 

Deſſen ſaͤmmttiche Werke, fl: 8. Ausgabe mit Titels 

vignetten. Sauber gebunden. 18 Boe. 10 Rthle. 27 Sgr. 
— Taſchen ausgabe 18 Bde. 5 Rehlr. 

Götbe's Werke, vollſtändige Ausgabe letzter Hand. 
Taſchenformat. 55 Bde. 17 Kchlr. 15 Sgr. 

Ditſelden gebunden in 29 Binden Hofrbd. er, 

ER. gr. 

8 nd Zelter's Briefwechſel, 6 Bde. gr. 8. 

Ars far ; je 12 Kthtr. 


U 


6 Rthlr. 
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Klopſtock's ſimmtliche Werke, Taſchenausgabe. 
18 Bde. geb. Hofrbo. 9 Rthlr 6 Sgr. 
Van der Velde fämmtliche Schriften, Taſchen⸗ 
ausg. in 27 Boch. gebd. Hibfebd. 12 Rehlr. 
Hauff, W., fämmtlicht Schriften, 35 Tol. geh. 
8 TER 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Hoffmann, E. T. W., erzählende Schriften, 
18 Bdchn. 3 Rthlr. 
Shakeſpeate's dramat. Werke, überſetzt von 
Schlegel und Tiek. Vollſtärdig in 9 Bon. 8. geb, 

f 7 Rehlr. 20 Sge. 


Dieſelben uberſetzt von Ben da, 19 Bunde. Taſchenausg. 


gebnd. 


8 ; 2 82 7 Mthlr. 25 Sgr. 
Dieſelbden in Einem Bande, überſetzt v. Kerner. 


Pr.⸗Preis 5 Rihlr. 


Müllner bramat. Werke, 7 Bde. geb. 3 Rthlr. 


Schopenhauer, J., ſämmtliche Werke, 24 Bde. 
geb. g N S8 giehlr. 
Bürger's ſaͤmmtliche Werke, 6 Theile. gebunden 

8 2 Rihlr. 
Hegner, geſammelte Schriften, 5 Bde. gr. 8. 
gebd. 85 N 7 Ather. 15 Sgr. 


Herder 's, J. G. v., ſammtlich e Werke, Taſchen⸗ 
ausg. 60 Bde. geb. 1 19 Rthlr. 10 Sgr. 
Kleiſt, H. v., geſammelte Schriften, 3 Theile. 


5 Rthlr. 10 Sgr. 


geb. 
Muͤller, Joh. v., ſaͤmmtliche Werke, ite bis Gte 
Lieferung. Praͤnumerationspreis geb. 11 Rthlr. 24 Sgr. 
Oehlenſch laͤget, A., Schriften. Ausg. letzt. Hane. 
18 Bde. geb. f 12 Rthlr. 
Thuümmel, G. A. v., ſämmtliche Werke, 6 Bde. 
geh. 6 Rthlr. 
Byron's fämmtlihe Werke, herausgegeben von 
Adrian. 12 Bde. gr. 8. geh. 
Calderon's Schauſpiele, überſetzt v. Mals burg. 
6 Bde. 8. geb. 


“ 


7 Rthir. 18 Sar. 
5 Rthlr. 


Pyrker, L., ſaͤmmtliche Werke, 3 Bände. gr. 8. 


geb. 6 Rthlr. 15 Sgr. 
Schulze, E., ſaͤmmtliche poetiſchk Werke. 4 Bde. 
gebunden 8 7 Rthtr. 10 Sgr. 
Korner 's, Th., faͤmmtliche Werke. In einem 
Bande. gr. 8. 
Vaters Jahrbuch der haͤuslichen Andacht 
Aberlaſſen wir von jetzt an fü folgende, bedeutend ermaͤßig⸗ 
ten Preiſe: 5 f 
die Jahrgänge 1825 bis 1834 zuſammen fur 5 Mthlr. 
5 Jahrgänge davon für 3 Rehlr. 
1 einzelner Jehrgang für 16 Gr. f 
Der bisherige Ladenpreis eines Jahrganges war 14 Rthl. 
Zu obigen heradgeſetzten Preiſen iſt dieſes Jahrbuch, Der 
ſen Fortſetzung der Herausgeber aufgegeben 
hat, durch jede gute Buchdandlung zu erhalten. - 
Rengerſche Verlags: Buchhandlung in Halle. 
Vorraͤthig in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau. 


EEE —„—-— * — A 


Mit einer Beilage. 


* 


Pr. Preis 2 Rehlr. 20 Sgr. 
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Beilage zu M 288 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 9. Dezember 1834. 
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Wohlfeilſter Briefſteller. 
München bei J. Jaquet erfchien, und iſt bei 
* Josef Mar und Komp. in Breslau 


zu haben: 


Neueſter 
Briefſteller, 


enthaltend 
Anleitung 


x zum 

Brief⸗, Schoͤn⸗ und Rechtſchreiben, 

f alle Arten : 

von Bitt⸗, Bewerbungs⸗, Glückwuͤnſchungs⸗, 
Einladungs⸗, Dankſagungs⸗, Berichts und 

Troſtſchreiben, vermiſchten Briefen, 

nebſt einer Anweiſung 
zu allen ſchriftlichen Aufſaͤtzen 


welche im gemeinen N Leben vorkommen. 
in 

Handbuch zum, Selbſtunterricht 
uͤr 


die mittlern und niedern Staͤnde 
Dritte Auflage. 112 Seiten geheftet 3 Sgr. 


In⸗ Auslandes, in 
In allen Buchhandlungen des In- und Au z 
Breslau in der Buchhandturg Joſef Mar und Komp. 
iſt zu haben: 


Guſtad's und Malvina's Bilderſchule. 
. Buch fuͤr Kinder, welche an⸗ 


fangen zu leſen. 
Von F. P. Wilmſen. 

Zweite, durchgeſehene, verbeſſette und vermehrte Ausgabe. 
Mit 13 ſauber illuminirten Kupfertafeln. Groß 12mo, ges 
druckt auf engl. Papier und nett gebunden. 14 Thlr. 
Berlin. Verlag von C. Fr. Amelang. 

Die fo bald noͤchig gewordene zweite Auflag e dieſer 
Bilderfhule, giebt Zeugniß von ihrer Zweckmäßigkeit und 
Nützlichkeit. Sie ift eine wirkliche Schule, in welcher die Bil⸗ 
der als freundliche Lehrer erſcheinen. Die große Mannigfal⸗ 
tigkeit und Bedeutſamkeit dieſer Bilder, die Richtigkeit der 
Zeichnung und das Gefällige der Anordnung, verbunden mit 
einem Text, der den Müttern reichen Stoff zum Erzählen und 
Beſchreiken, und leſenden Kindern eine wahrhaft anziehende 
Unterhaltung gewaͤhrt, bei der fie beſtaͤndig zur aufmerk am⸗ 
ſten Anſchauung der Bilder gereizt und genöthigt ee 
diefe Vorzuͤge find es, durch welche die Bilderſchule fo rd 
begierige Schüler erhalten hat, und ein Lieblings buch der 0 
nen geworden iſt. Sind fie lange genug. in dieſet zn 
weſen, ſo läßt man fie zu den „Kleinen Geſchich - 
für die Kinderſtube“ von demſelben Verfaffer, und end: 
lich zu deſſen Glücklichen Familien zu Friedheim, 

uphröfpne und Miranda übergehen, und bietet ihnen 


eine 


in dieſen fünf Schriften die zweckm ißigſte kleine Bibliothek dar, 


welche lange vorhaͤlt, und der kindlichen Seele lauter Eräftige 


Nahrung darbietet. 


— —— —— ͤ ä́ʒ— —4 n.. — gun. 

Bei Karl Groos in Heidelberg iſt erſchienen und 

in allen Buchhandlungen, in Breslau bei A. Goſohorskp, 

Albrechtsſtraße Nr. 3 zu haben: 5 
Tom Cringle's 


Schiffs Tagebuch 


r.: 9 
Abentheuer eines Offiziers der engliſchen Marine. 
3 Bünde, jeder Band von circa 300 Seiten. 
Preis 3 Rthlr. 

Dieſes Werk, unſtreitig eines der aus gezeichnetſten 
Produkte der neueren engliſchen Literatur, ward nicht nur 
in England, ſondern auch in Frankreich mit Begeiſterung 
aufgenommen. Es ſchildert die aͤußerſt merkwürdigen 
Abentheuer eines engliſchen See manns mit den bluͤhendſten 
Farben. Seine herrlichen Gemälde der Natur und des Ser 
lebens uͤbertreffen noch die des Amerikaners Cooper. 

Stürme, Seegefechte, Schiffbruͤche, das Treiben der 
Seeraͤuber, die Freuden wie die Schrecken des Seelebens, die 
Sitten und Gebrauche der Amerikaner, kurz Alles iſt mit 
gleicher Treue, Lebhaftigkeit und Kunſt geſchildert, und wohl: 
thaͤtig fühlt man ſich bei der Lektüre von einer friſchen kraͤfti⸗ 
gen und geſunden Seeluft angehaucht. Den Eingang zum 
Werke bildet eine während der Belagerung Hamburgs unter 
Davouſt vorgegangene Scene. 

Bereits in mehreren kritiſchen Blättern Deutſchlands 
wurde dieſes Werkes ruhmlichſt gedacht. 

Der Preis von 3 Rtlr. für beinahe 1000 Seiten iſt au⸗ 
ßerſt niedrig. 


Empfehlung. 

Meine jetzt ſchon uͤber 7500, ſeit 1826 neu angeſchaffte 
Bände enthaltende deut ſche und franzoͤſiſche Leſe⸗ 
Bibliothek empfehle ich dem geehrten ins und auswaͤrti⸗ 
gen Publikum zur gefälligen Benutzung. 0 

Das Verzeichniß davon, wozu kürzlich der öte Anhang 
erſchienen iſt, koſtet 7 Sgr. 6 Pf. 

Zugleich erlaube ich mir, auf meine Journal: und 
Leſe⸗Zirkel neuer Bücher, wovon die Bedingungen 
bei mir einzuſehen ſind, aufmerkſam zu machen. SEN 

Auch können noch Leſer an meinem Taſchen buch 
Zirkel Theil nehmen. 

E. Neubourg, Buchhaͤndler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 


Beim Antiquar C. W. Bohm, Schmiedebruͤcke Nr. 28. 
Lenning Freimaurer⸗Eneyklopaͤdie 3 Bde. A — Z. 1828. 
L. 94 Rthlr. g. n. f. 54 Rthlr. Peſcheck, Erinnerungen ans 
ſchleſ. Rieſengebirge in 20 maleriſch. Anſicht. L. 2 Rthlr. g. 
n. f. 1 Rthlr. Bildergallerie zur Länder ⸗ und: Völkerkunde, 
Mythologie und Künfte, 200 Blatt g. neu f. 32 Rihls. 
4 $ 
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Becker, Erzählungen aus der alten Wekgeſchichte für die 
Jugend, 3 Bde., 1832, noch neu f. 3 Rrihlr. : 


In der Antiquar» Buchhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtr. Nr. 6, ſind zu haben: i 

Arioſt, raſender Roland, Überfegt von Gries. 4 B. 
ge. 8. Schreibpapier hoͤchſt elegant gebunden, ſtatt 74 Rtlr. 
für 44 Rtlr. Johanna Schopenhauer ſaͤmmtliche Schriften. 
24 Bnde., 1831, auf Velinpapier in ſehr ſauberem Bande 
für 12 Rtte. Hofmanns erzählende Schriften in einer Aus⸗ 
wahl. 18 B. eleg. gebunden, 1831, f. 3 Rtlr. 


i 
Prachtausgabe hoͤchſt elegan 
gebunden. 42 Baͤnde. . 8. 
tatt 80 Rthlr. f. 30 Rthlr. 


Lawater, Phyſiognomik. 4 Bde. gr. 8. in elegantem 
Dibfrzbde. mit mehr als 1000 Kupfern auf 120 Kupfertafeln 
für 6 Rllr. 


Jugendſchriften mit Bildern 


zu ſihr wohlfeilen Preiſen in großer Auswahl. 


Bekanntmachung. 

Die zum rathhaͤuslichen Bedarf erforderlichen Schreibma⸗ 
terialien fuͤr das Jahr 1835, beſtehend in verſchiedenen Gat⸗ 
tungen Schreib ⸗, Umſchlag⸗, Actendeckel⸗ und Packpapier, 
N Siegellack, Oblaten, Bindfaden, Blei⸗ und 

othſtifte, ſchwarze und rothe Dinte, ſo wie auch Lichte, ſol⸗ 
len im Wege der öffentlichen Licitation an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden, wozu wir auf den 22. dieſes Mo⸗ 
nats, Vormittags um 10 Uhr auf dem rathhaͤusli⸗ 
chen Füͤrſtenſaale einen Termin anberaumt haben. 

Bietungsluſtige werden demnach hierdurch eingeladen: ſich 
an gedachtem Tage und Stunde einzufinden, um ihre Gebote 
daſelbſt abzugeben. ö f 

Die Bebingungen koͤnnen vom 10ten d. M. ad, bei dem 
Nathhaus⸗Inſpector Klug eingeſehen werden. 

Breslau, den 6. December 1834. d 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenzſtadt 

/ verordnete: 

Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
—————— ͤ —[ũk(w ͤ ————— —— —— —ę—:z:æG— 2: —— — — 


Bekanntmachung. 
Der ultimo Auguſt 1835 vakant werdende hieſige Buͤr⸗ 
germeiſter⸗Poſten, mit welchem ein jährliches Gehalt von 459 

Thlr. verbunden ift, ſoll anderweitig auf 6 Jahre, naͤmlich vom 
1. September 1835 bis ultimo Auguſt 1841, beſetzt wer⸗ 
zen, wes halb qualificirte Candidaten hierdurch aufgefordert 
werden, ihre ſchriftlichen Bewerbungen bis zum 1. Februar 
1835 bei den unterzeichneten Stadtverordneten einzureichen. 

Striegau, den 1. November 1834. 
Diͤe Stadtverordneten. 


rn Bauverdingung. 
- In Folge höherer Beſtimmung ſollen künftigen Sommer 
ſolgende Bauten ausgeführt und dem Mindeſtfordernden ver⸗ 


dungen werden. f 5 g 
Zu Jordansmuͤhl (Nimptſchen Kreiſes) das Abbrechen 


des ſogenannten neuen Schloſſes, das Decken und Abputzen 
des alten Schloſſes, und einige Reparaturen an demſelden. 

Zu Schönfeld (Strehlner Kreiſes) der Bau eines neuen 
Schin deldaches auf dem daſigen Geſindehaufe. 

Zur Verdingung dieſer Bauten iſt auf den 6. Januar 1835, 
Vormittags 10 Uhr, ein Termin im herrſchaftlichen Wohn⸗ 
hauſe zu Jordansmüͤhl hiermit anberaumt, und koͤnnen die bes 
zuͤglichen Zeichnungen und Anſchlaͤge bei Unterzeichnetem tag ⸗ 
lich eingeſehen werden. ; 

Manze, den 4. December 1834. 
G. Gr. Sto ſch, 
g. Landſchaftlicher Curator. 


Anctions⸗ Anzeige. 

Oen 29. December d. J. und die darauf folgenden Tage 
werden in der Behauſung des verſtorbenen Lohgerbermeiſter 
Johann Gottlieb Boͤhniſch zu Gnadenfeld, die zu ſeinem Nach⸗ 
laſſe gehörigen Effekten, beſtehend in Porzellan, Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen, Leinenzeug und Betten, 
Meubles und Hausgeraͤth, Handwerkszeug, Farben, Klei⸗ 
dungsſtucken, Wagen und Geſchirr, Pferden und Kuͤhen, 
gegerbten und ungegerbten Leder und allerhand Vorrath zum 
Haus und Profeſſions⸗Bedarf, gegen gleich baare Bezahlung 
an den Meiſtbiethenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 

Ratibor, den 20. November 1834. 

Das Gerichts: Amt von Gnadenfeld und Pawlowitzke. 


Mittwoch den 10. d. M. Vormittags 11 Uhr ſollen auf 
den Hofe der Alaunflußſiederi allbier, am Schieß werder Nr. 5. 
zwei braune kurzſchwaͤnzige Wagenpferde, zwei Arbeitsgeſchirre⸗ 
2 Stuͤck Stallhal'tern, 2 Pferdedecken, 2 Gurte, 1 vollſtaͤn⸗ 
dige Siedelade und 1 Futterkaſten an den Meiſtbietenden, ger 
gen gleich baare Bezahlung in Cour. verkauft werden, wozu 
hiermit Kaufluſtige einlade. 

Breslau, den 7. Dezember 1834. 

: Pfeiffer, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. 
Am 10ten d. M. Vorm. v. 9 Uhr Nachm. v. 2 Uhr u⸗ 
d. f. Tag werden wir den Nachlaß unſers Vaters, des Taub: 
ſtummen⸗Inſtituts⸗Inſpector Bürgel, in dem Haufe Nr. 6 
Ketzerberg öffentlich verſteigern laſſen. Derſelbe beſteht in etwas 
Gold: und Sitberzeug, in Zinn, Meſſing, Kupfer, Leinen“ 
zeug, Betten, Kleidungsſtucken, Meubles und Hausgeräth- 
Breslau, den 4. December 1834. 
2 Geſchwiſter Bürgel. 
Auctions = Anzeige. ” 
Montag, den 15. December d. J. Nachmittags von 2 
Uhr an und die folgenden Nachmittage, wird der Nachlaß 15 
Königlichen Geheimen Juſtiz⸗Raths Herrn Muller, beftehnd 
in Uhren, Süberzeug „Hausrath, Leinenzeug, Betten, Meu⸗ 
beln, worunter mehrere von Mahagoni, Kleidungsſtucken, es 
ner Quantitat Wein, Gemaͤlden, guten Kupſerſtichen, Muſi⸗ 
kalien und Büchern, nebſt einer bedeutenden Parthie Makulas 
tur» Papier, am Ohlauer⸗Thor in der neuen Straße Nr. 20. 
parterre, jedoch nur gegen ſofortige baare Zahlung in Courant 
oͤffentlich verſteigert werden. x 


Breslau, den 7. December 1834. x 
7 Behniſch, Or. ⸗Secretair. v. C. 
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So eben erhielt ich eine große Auswahl ganz feiner 
Porzellaine, als: 

Services fr 12 und Dejeuners für 2 Perſo⸗ 

nen mit bunter Malerei und Gold verziert, 

5 Taſſen in verſchiedenen Formen mit und ohne 

15 Deviſen Vergoldung, Blumenvaſen, Fla⸗ 
= song ıc. 

und empfehle ſolche zur geneigten Beachtung unter 

Verſicherung der reellſten prompteſten Bedienung. 


N Joſeph Stern, 

5 Galanterie, Kurze⸗Waa⸗ 
> rl“ ee 

8 „Spiegel, Han un 


Graͤfl. Sandretzkyſchen Hauſe. 
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Ehriſtian Gottl. Müller. 


mm Mein in Oppeln am Ringe mit meiner Handlung 
455 eingerichtetes Eckhaus, welches mit Ende März künfti⸗ 
egen Jahres pachtlos wird, beabſichtige ich aus freier 
Hand zu verkaufen, und erſuche ich hierauf Reflectirende, ſich 
entweder perſoͤnlich, oder in francirten Briefen an mich zu 
wenden. Brieg, den 29. Novbr. 1834. 
Leopold Thamme. 


Zu verkaufen. 

Eine nahrhafte, ſchoͤn eingerichtete Spezerei „ Farbe ⸗ 
Taback⸗, Leinewand⸗, Porzellan⸗ und Glas⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung, iſt mit einem gut gebauten Wohnhauſe und fehr ſchoͤnem 

arten wegen fortwaͤhrender Kraͤnklichkeit des Beſitzers, bald 
und ſehr billig zu verkaufen. Näheres erfahrt man: Neue 
Welegaſſe Nr. 37. eine Stiege hoch. 


Oeffentliches geſellſchaftsliches Vergnügen 
gehort nicht minder zur Lebens bildung, als zur phyſiſchen 
Uebung und zum Genuß der Kunſt. Der Tanz fpielt 
bei alen Völkern eine Hauptrolle; er iſt bei jedem Volke 
ſo einheimiſch geblieben, als nationale Gebrauche. Ihn 
zum ſchoͤnern, zum beſſeren Amuͤſement zu bringen, mit⸗ 
telſt geſellſchaftlich zu dieſem Vergnügen gebildeter Vereine, 

n zu veredeln, ihn aus der Verſunkenheit zu entheben, 
die ihn zur gemeinſten Kneipe uſurpirte, die s it gewiß der 
Zweck des „Amusement,“ wie es S. 4470 No. 285 die 
fir Zeitung angekündigt worden, und welches Hr. Knappe 


im Gefreierſchen Salon zu veranſtalten beabſichtigt. Freunde 


der Vetedlung eines ſolchen Vergnuͤgens wollen gern dazu 
le Hand bieten und Vereine dazu bilden. Hiezu möge 
vorläufig dieſe, einzelne Stimme ein kleiner Aufruf fein. 
Es iſt der Wunſch Vieler; um auch hier eine Anſtalt zu 
bilden, die uns fo ſehr bisher mangelte, — eine An⸗ 
ſtalt, in der auch der Vornehmſte, der Geb ldetſte, der 
Solideſte mit den Seinigen Tanzluſtbarkeit genüßen kann. 
1 Einer für Biete. 


Unterricht zu nehmen. 


Große Italieniſche Maronen oder Kaſtanien find zu haben 
in der Handlung f F. A. Hertel am Theater.“ 


Einige Hundert große, friſche, ſtarke Hafen, adgebalgt 
das Stuck 10 Sge., geſpickt zu 13 Sgr., fo wie auch ſehr 
bigziges Rehwild iſt zu haben beim Wildprethaͤndler Seibt, 
Kränzelmarkt, der Apotheke gegenüber, 5 8 


Bekanntmachung. 

Die dem Herrn Grafen v. Potulicki zugehorige , im 
Kreiſe Kröben belegene Herrſchaft Dupin, aus den Vorwer⸗ 
kern Dupinko, Szymonki, Domaradzie und Klein Gore 
beſtehend, ſoll entweder im Ganzen, oder auch in einzelnen 
Vorwerkern im Wege der Submiffion auf die ſechs nacheinan⸗ 
der folgende Jihre, pro Johangi 1835 bis dahin 1841 ver⸗ 
pachtet werden. Pachtliebhaber wollen ſich bis zum 10. I 
nuar 1835 bei dem unterzeichneten Commiſſario melden; 
welcher den Auftrag hat, die naͤhern Pachtbedingungen vor⸗ 
zulegen, auch die erforderliche Auskunft uͤber die Beſtaͤnd⸗ 
elle der Vorwerker zu geben. 

Wielkibor, bei Jutroscin den 1. Dezember 1834. 

Ernſt Guderion, 
Bevollmaͤchtigter des Herrn Grafen von Potulirkt. 
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Ein Prediger in einer Stadt, welcher nebenbei noch O 
einigen Schulunterricht zu ertheilen hat und einen Ge⸗ 

93 heit von 480 bis 90 Rthlr. bezieht, wuͤnſcht mit einem 
Landgeiſtlichen einen Wechſel zu treffen, oder iſt, wenn € 

8 ihm dies nicht gelänge, auch geneigt, ſein Amt den 

8 jenigen Kandidaten des Miniſteriums abzutreten, der 8 
ihm zu einem andern Poſten mit hinreichendem Ein⸗ 

kommen behuͤlflich ſein kann. Wer dies vermag, melde 2 
ſich in portofreien Briefen, bezeichnet II. M. in Bres⸗ 

@ lau beim Herrn Agent Pillmeyer, 

® Einhorngaſſe Nr. 5. 

FFF 


Penſions⸗Offerte.. N 
Ein Univerſitaͤts Lehrer wünſcht noch einige junge Leute, 
welche hieſige Lehranſtalten beſuchen, in Koſt, Pflege und 
Auf die praktiſche Ausbildung in den 
neuern Sprachen wurde vorzugsweiſe geſehen werden. 
Näheres Schmiedebrücke Nr. 33. ; 


In der Kreis » Stadt Schweidnitz ift von Oſtern 1835 a6 
eine ſeit vielen. Jahren im Gange befindliche ſehr nahrhaft: 
Seifenſiederei mit allen dazu erforderlichen Utenſilien ande 
weit zu verpachten. Es werden daher qualificirte Pachtluſtig 
eingeladen, ſich deshalb bei dem Verpaͤchter, Baͤckermeiſtet 
Werl d zu Schweidnitz, Petersſtraße Ne. 83, zu melden. 


(Offene Stellen) 2 Erzieherinnen 


können schr vortheilhafte Stellen in den ersten Häu- 
sern Berlins mit 150 bis 200 Rihle; jährlichen Ge- 
halt erbalten. Näheres auf portofreie Anfragen 
durch J. F. L. Grun enthal in: Berlin, Zimmer- 
strasse No. 47. a ; 
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Gute Metourgelezenheit nach Berlin. Zu krftogen: desi 
Linden, Reuſche⸗Straße. 2 3 


. 


4535 


Lehrkurſus der Bu und franzöfifchen 
rache. 


Unterzeichneter beabſichtigt einen viermonatlichen 
theoretiſchen und praktiſchen Lehr ⸗Kurſus der 
engliſchen und franzoͤſiſchen Sprache, in zwei ſpaͤ⸗ 
ten Abendſtunden woͤchentlich, ſowohl für Anfaͤnger als Ges 


lübtere, unter billigen Bedingungen zu veranſtalten, und da⸗ 


mit den 15. December zu beginnen. Meldungen dazu wer⸗ 
den tiglich von 12 bis 2 Uhr angenommen. 
S ch o 1 6, 
Lektor an der Univerſitaͤt und vereideter Dol 
metſcher der neuen Sprachen, 
Schmiedebruͤcke Nr. 36. 


Ein junger practicirender Philolog wuͤnſcht noch einigen Un⸗ 
terricht in alten und neuen Sprachen, hiſtoriſchen und Natur⸗ 
wiſſenſchaften zu ertheilen, und namentlich, wie bisher, Gym⸗ 
naſiaſten oder angehende Militairs zum Examen vorzubereiten. 
Das Nähere zu erfragen in der Richterſchen Buchhand⸗ 
lung (Weidenſtraße Stadt Paris.) - 


In den Kreis einer Familie, welche ein Öffentliches Ge⸗ 
ſchaͤft betreibt, würde, zur Unterſtuͤtzung der Hausfrau, ein ge⸗ 
bildetes Frauenzimmer von nicht ganz jugendlichem Alter und 
guten Sitten, eine freundliche Aufnahme finden. Nähere Aus: 
kunft wird Herr Kaufmann Wyſianowski, Ohlauerſtraße im 
Rautenkranz, zu ertheilen die Guͤte haben. 


Die, Bierbrauerei nebſt I usſchank, iſt in drei Roſen, 
Altbuͤßerſtraße, von künftige Oſtern ab, anderweitig zu ver. 
miethen, und das Nähere daſeldſt zu erfahren bei K. Ru⸗ 
delius. 

— a ne, a nn nn. 

Zu vermiethen iſt auf dem Ringe Nr. 32. eine Stube 
und Alkove, das Naͤhere im Kuͤrſchner-Laden daſelbſt. 

Zu vermiethen eine meublirte Stube vorn heraus, Hum⸗ 
merei Nr. 35. 5 

Eine ſehr freundliche und angenehme Stube mit Meubel, 
auch noͤthigenfalls nebſt Koſt und Bedienung, iſt vom 1. Ja: 
nuar ameinen gebildeten jungen Mann zu vermiethen; Schmie⸗ 
debruͤcke Nr. 28 eine Treppe hoch, vorn heraus. 
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In meiner Lotterie⸗Einnahme fielen zur Hten Klaſſe 70ſter 
Lotterie folgende Gewinne: ar 


2000 Rtlr. auf Nr. 23556, 
1000 Er. auf Nr. 64327. 
500 Rtlr. auf Nr. 64312. 


93. 96. 97. 98. 23552. 55. 72 
43165. 54095. 96. 55751. 75. 88. 
97. 800. 64302. 21. 52. 70. 74. 
82. 86. 76338. 81881. 92768. 
102542. 5 a 
13358. 61. 66. 69. 73. 92. 
69. 25068. 43162. 54094. 
65. 66. 67. 78. 84. 91. 95. 
S. 9. 10. 17. 2 26. 37. f 
43. 48. 54. 77. 79. 87. 88. 90. 
76336. 92765. 66. 75. 102545. 

Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 71ſter Lotterie, wozu Pläne 
gratis ertheilt werden, empfiehlt ſich f 

S. Friedländer, 
in Frankenſtein. 


40 Nihtr. auf Nr. 


Angekommene Fremde. 5 

Hen 8. Dezember. Gold. Gans: Hr. Gutsbeſ. d. Stab⸗ 
lewski a. Dlonie. — Hr. Amtsrath Heller aus Chrzeliz. — Hr. 
Kaufm. Kattner a, Nimptſch. — Gold. Lowe: Hr. Ober⸗Amt⸗ 
mann Krayſel a. Seifersdorf. — Gold. Schwerdt: Hr. Maj. 
und Poſtin. Baron v. Zedlitz a. Neumarkt. — Hr. Kaufm. Gau⸗ 
he a. Barmen. — Hr. Ober⸗Amtmann Heinrich a. Polkendorf. — 
Hr. Hauptm. Schmidt u. Hr. Wundarzt Groſſer a. Gr. Jaͤno⸗ 
wig, — Hr. Kaufm. Lehmann a. Leipzig. — Drei Berge: Fr. 
Gräfin v. Reichenbach u. Fr. Baroneſſe v. Beelen a. Feſtenderg. 
Hr. Kaufm. Fiſcher a. Jauer. — Gold. Zepter: Hr. General 
v. Klicki a. Lowicz. — Hr. Hauptm. v. Loos a. Mirte⸗Stradam. 
Deutſche Haus: Hr. Hauptm. v. Albedyle a. Wartenberg. — 
Hr. Gutsbeſ. Baron v. Lorenz a. Olbendorf. — Hr. Major Kloſe 
a. Gleiwitz. — Hr. Kreis⸗Phyſikus Dokt. Lange a. Neuſtadt. — 
Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. Frank a. Wikoline. — Hr. Lan⸗ 
des Aelteſter Graf v. Pfeil a. Johnsdorf. — Hr. Landes⸗Aelteſter 
v. Pförtner a. Schieroslawitz. — Fr. Gutsbeſ. v. Zychlinska aus 
Gr. Herzogth. Poſen. — Hr. Kaufm. Pohl a. Landshut. — 2 gold. 
Löwen Hr. Kaufm. Schleſinger a. Oppeln. — Hr. Kaufm. Epftein 
a. Karlsruh. — Blaue Hirſch: — Hr. Gutsbeſ. Wiesner aus 
Paſterwiz. — Hr. Forſtm. v. Bockelberg aus Karlsruh. — Hr. 
Amterath Puchelt a. Niſtig. — Rautenkranz: Hr. Landrath 
Graf v. Hoverden a. Hänern. — Hr. Rittm. v. Paczinski aus 
Kreutzburg. — Hr. Kaufm. Groͤhling a. Neiſſe. — Weiße Abs 
ler: Hr. Fuͤrſt von Hatzfeld a. Trachenberg. — Hr. Gutebef. 
von Schweini a. Alt Raudten. — Hr. Kaufm. Scholz a. Brieg. 
Hr. Amtsrath Block a. Schierau. — Hr. Kaufm. Fleiſchhammer 
a. Berlin. — He. Landes⸗Aelteſter v. Proſch a. Hausdorf. — Hr. 
Nittmeiſter v. Stegmann a. Muͤckendorf. — Weiße Storch: 
Hr. Kaufm. Landau a. Lublinitz. — Hr. Kaufmann Schuͤck aus 
Oppeln. — Hotel de Pologne: Hr. Gutsbeſ. Graf v. Kra⸗ 
ſinski a. Krakau. — hr 

Privat⸗Logis: Hummerey Nr. 3: Fräulein v. Köck⸗ 
ritz a. Tſchanſchwiz. — Fr. Juſtizräthin Fritſch a. Brieg. 


T 
8. Dzb. Barom. inneres zußeres feucht Windſtärke Bewolk 


6 U. V. 27 10, 07 ＋ 3, 0 ＋ 0, 2 o, SO. iter. 
200 Rthlr. auf Nr. 64313. 24. 2 U. N. 27 — 70 55 6, 0 55 6,2 = 124 W. 35 brzen. 
100 Nthlr. auf Nr. 64307. 25. 92770. — > 
50 Rehir. auf Nr. 3157. 13357. 59. 77. 82. 85. 86. Nachtkütze + 6, Thermometer ) Oder 2 
Gtr i RD e PN e i e. 

Breslau, den 8 Dezember 1834 = 
Walzen: 1 Ktlr. 20 Sgr. 6 Pf. ' 1 — 5 16 Sar. 9 ie; 1 —— 13 io — 8 
Roggen: 1 Rtir. 7 Sgr. 6 Pf. m; — Rtle. — Sgr. — Pf. Niedeiab.] — Nele. — Sgr. — 
Berge: are 1 Rtle. 8 Sgr. — Pf. u 1 tie. 7 Sgr. — Pf. e 1 Rar 6 Sgr. — . 
Hafer — Re 95 Sar. — Pt. — ſſtir — Sar f. — Reit — Sar — Pf. 


Redacleur: G. b. Vaerſt. 


ruck der neuen Buchdruckerei von, M. Frieolander 


